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Mein Gott wieviel Blau verschwendest du, damit wir dich
nicht sehen.
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Odysseas Elytis, mit dem Namen Alepoudelis 1911 in Hera-
klion auf Kreta geboren, einer ostionischen Familie entstam-
mend und heute in Athen lebend, wurde 1997 mit dem No-
belpreis für Literatur ausgezeichnet. Mit Konstantin Kavafis 
und Giorgos Seferis zählt er zu den großen griechischen Ly-
rikern der Gegenwart. Seinen Ruhm als Lyriker als »Dichter 
des Widerstands«, begründete sein »Klage- und Trauergesang 
auf den verlorenen Leutnant in Albanien«; als sein Hauptwerk 
gilt das aus dem Jahr 1959 stammende hymnische Poem »To 
Axion Esti – Gepriesen sein«, das in Teilen von Mikis Theo-
dorakis vertont wurde. Elytis ist in seiner Heimat als bedeu-
tender Übersetzer der Werke Lorcas, Majakowskis, Paul Elu-
ards, Rimbauds und von Brechts »Kaukasischem Kreidekreis« 
bekannt. Unser Band bringt Gedichte aus alten und neuen 
Gedichtsammlungen sowie vom Dichter für diesen Band aus-
gewählte jüngste Gedichte. »Weitblick offenen Geistes und 
sinnenkräftige Verbundenheit mit den Urgebärden des Le-
bens, magischer Surrealismus und ungebrochene hellenische 
Substanz «, schrieb Hans Rudolf Hilty, »vereint sich in die-
ser Lyrik zu schmerzlich leuchtenden Inbildern mediterraner 
Existenz.«
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Ausgewählte Gedichte 





Die Zeit ist schneller Vogelschatten 
Weit offen meine Augen in ihren Bildern 

Um das tiefgrüne Glück der Blätter 
Großes Erleben der Schmetterlinge 

Während die Unschuld 
Sich ihrer letzten Lüge entkleidet 

Süßes Abenteuer süßes 
Leben. 
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'Eni-cezo� 

... even the weariest river 
winds somewhere safe to sea! 

"EcpsQa TTJ �roiJ !lOU Öl<; eBro 

�TO O"TJ!lclBt STOUTO 1tOU 7taA.sust 

IlavTa xovTa crTi) �aA.acrcra, 

NtaTa crTa ßQaxta e1tavro, crTfi�o<; 

Mt crTfi�o<; 7tQO<; TOV ävs!lo 

Ilou va 7tT)yaivst EVa<; ÜV�QOl1tO<; 

Ilou Btv dvat äA.A.o a1t6 äv�Qro7to<; 

AoyaQta�ovTa<; llB Ti<; BQOcrtE<; Ti<; 7tQclcrt vs<; 

�TlY!lB<; TOU, � VSQU TU ÖQcl!laTa 

Tii<; axofi<; TOU, !lE cpTSQU Ti<; TU't'Sl<; TOU 

"A, Zroi) 

IlatBwu 1tou yivsTat livTQa<; 

IlavTa xovTa crTi) �aA.acrcra ÖTav 6 ilA.to<; 

Tov !la�aivst v' avacraivst xaTa xsi 1tou crßiJvsTat 

'H crxta evo<; yA.a12ou. 

"EcpsQa TTJ �roiJ !lOU Öl<; eBro 

"A<r7tQO !lETQT)!la !lSA.avo li�QOlO"!la 

Aiya BevTQa xai A.iya 

BQS!lEVa xaA.ixta 

L\axTuA.a eA.acpQa yta va xaiBevouv Eva !lETOl1tO 

Iloto !lETOl1tO 

KA.avav ÖAT) TTJ WXTa oi 1tQOO"Boxis<; xai Btv dvat ma 
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Jährlich wiederkehrend 

.. . even the weariest river 
winds somewhere safe to sea! 

Bis hierher hab ich mein Leben geführt 
Bis hierher voller Kampf 
Immer dem Meere nah 
Jugend oben auf den Felsen 
Brust an Brust mit dem Wind 
Wohin der Weg eines Menschen 
Der nur Mensch ist und nichts weiter 
Dem aus der Frische der Natur seine grünen 
Augenblicke werden, aus Wasser Visionen 
Des Erlauschten - dessen Gewissen Flügel hat 
O Leben 
Eines Kindes,  das zum Mann wird 
Immer dem Meere nah 
Wenn die Sonne ihn atmen lehrt dort 
Wo der Schatten einer Möwe erlischt. 

Bis hierher hab ich mein Leben geführt 
Weißes Zählen schwarze Summe 
Wenige Bäume und wenige 
Feuchte Kiesel 
Leichte Finger, eine Stirn zu streicheln 
Wessen Stirn 
Die ganze Nacht weinte die Erwartung 
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Kavei� of:v Elvat 

N' axouatEi EVa ßf\J.la tA.e63EQO 

N' ävateiA.et J.l.Ul cproviJ �EXOÖQa<JtT) 

l:to J.l.OUQiiyto oi 1tQUJ.1VE� va 1tacpA.aaouv 

yQiicpov·rac; 

'OvoJJ.a 1ttO yA.auxo J.l.Ea' atov ÖQi�ovta tou� 

Aiya XQ6vta, A.iya XÖJ.l.ata 

Kro1tT)Aaaia eöaia3T)tT) 

l:tou� ÖQJJ.ou� yöQro a1t' t'iJv aya1tTJ . 

'EcpEQa t'iJ �roi) J.l.OU eil� toc'i'> 

XaQaxta mXQTJ atiJv ÜJ.l.J.l.O 1tou 3a aßöaet 

- �Ü1tOlO� EIOE OUO J.l.litta V' ayyi�OUV 'tTJ at001tTJ tOU 

Kt S<JJ.l.l�E t'iJ A.taxaoa touc; xA.Eivovta� xiA.tou� 

XO<JJ.l.OU� 

�A� 3uJJ.iaet to aiJJ.a tou atouc; äA.A.ou� "'A.tou�. 

Ilto xovta ato cpro� 

'Y1tliQXEl EVa xaJ.l.OYEAO 1t0U 1tAT)QOOVEl 'tTJ cpA.6ya

MO. toro <JtO avi)�EQO t01tt0 1t0U XliVEtat 

l:f: J.l.la 3aA.aaaa Ö.VotXt'iJ Xl Ö.VSAET) 

Maoa ..; smtuxia 

l:tQ6ßtA.ot cptEQOOV 

Kai attyJ.l.roV 1tou os3T)xav ato Xc'i'>J.l.a 

Xc'i'>JJ.a <JXAT)QO xatro Ö.1t0 t' Ö.VU1tOJ.l.OVa 

IlEAJ.l.ata, Xc'i'>J.l.a XaJ.l.OOJ.l.SVO yta iA.tyyo 

'HcpaiatElO VEXQO. 
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Niemand mehr 
Niemand ist da 
Kein freier Schritt hörbar 
Keine frische Stimme vernehmbar 
Mit dem Heck an der Mauer schreiben die Boote 
Wiegend noch blaueren Namen in die Horizonte 
Wenige Jahre wenige Wellen 
Zärtliches Rudern 
In den Buchten rings um die Liebe. 

Bis hierher hab ich mein Leben geführt 
Bittere Furche im Sand wird erlöschen 

- Wer zwei Augen seine Stille berühren sah 
Und ihren Strahl erfuhr, der tausend Welten 

schließt 
Erinnere sein Blut dann auch in anderen Sonnen 
Noch näher dem Licht: 
Es gibt ein Lächeln, das die Flamme bezahlt
Doch hier wo das Land sich in Unwissenheit 

verliert 
An einem Meer so offen und erbarmungslos 
Entlaubt sich das Glück 
Strudelnde Flügel 
Und Augenblicke, die sich der Erde verbanden 
Harte Erde für den Ungeduldigen 
Nackte Sohlen, schwankende Erde 
Toter Vulkan. 

Bis hierher hab ich mein Leben geführt 
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Stein dem feuchten Element geweiht 
Jenseits der Inseln 
Tiefer als die Welle 
Die Anker zu Nachbarn 

- Wenn die Kiele der Schiffe ein neues Hindernis 
Schmerzlich teilen und besiegen 
Und mit all ihren Delphinen die Hoffnung 

dämmert 
Sonnenlohn in einem menschlichen Herzen -
Die Netze des Zweifels ziehen 
Eine Gestalt aus Salz 
Mühsam gemeißelt 
Gleichgültig und weiß 
Ihre Augenhöhlen stützen 
Dem Meere zugewandt die Unendlichkeit. 





Marina der Felsen 

Auf den Lippen Sturmgeschmack- Wo warst 
du bloß 

Den ganzen Tag im harten Traum der Felsen und 
des Meeres 

Adlerbringender Wind entblößte die Berge 
Und deine Sehnsucht bis auf die Knochen 
Der Blick deiner Augen eilte chimärenhaft 
Und überschäumte fröstelnd die Erinnerung! 
\V o ist der vertraute Steig des kleinen September 
Zur Roterde, wo du spieltest - den Blick gesenkt 
In die tiefen Blaugärten der anderen Mädchen 
Und die Ecken, wo deine Freundinnen Rosmarin 

zu Sträußen banden. 

- \V o warst du bloß 
Die ganze Nacht im harten Traum der Felsen und 

des Meeres 
Ich riet dir, im nackten Wasser die leuchtenden 

Tage zu zählen, 
Dich rücklings der Dämmerung der Dinge zu 

freuen 
Oder wieder gelbe Fluren zu durchstreifen 
Licht wie von Klee auf der Brust, iambische 

Heidin. 



'Exw; Jlui yEucrTJ 'tQtXVJ.liac; cr•a XEiA.TJ 

Kt EVU cpÖQEJ.lU x6xxtvo crav 'tO UtJ.lU 

BuSEta JlEcr' cr•o xgvm1cpt •ou xaA.oxmgtoß 

Kai 't' Ö.QroJ.la 'tOOV yvaxivSrov - Ma 1toß yugt�E<; 

Ka'tEßaivov'ta<; 1tQO<; 'tot'><; ytaA.ouc; 'tot'><; x6A.1tovc; 

JlE 'ta ß6'tcraA.a 

TH'tav exEi 8va xgßo UQJ.lVQO SaA.acrcr6xoQ'tO 

Ma mo ßaSEta eva ö.vSgffi1ttvo aicrSTJJ.lU 1tol> Jlci'trovE 

Kt ä.votyE<; Jl' 8x7tA.TJ�ll •a xsgta aov A.syov'ta<; •' 

ÖVOJ.lcl 'tOV 

, AvEßaiVOV'tU<; ö.vaA.acpga roc; ." 8tauyEtU 'tOOV 

ßvSrov 

�01tov crEA.ayt�E 6 8tx6<; crov ö ö.cr'tEQiac;. 

'AxovcrE, ö A.6yoc; dvat 'tOOV O"'tEQVrov ..; cpQÖVllO"TJ 

Kt 6 XQ6vo<; yM7t'tTJ<; 'tOOV ö.vSgro1trov 1tagacpogoc; 

Kt ö 'f\A.tO<; O"'tEXE'tat Ö.1t6 1tavro 'tOV ST)Qio &A.1ti8ac; 

Kt &cru 1tt6 xov•a •ov crcpiyyEt<; 8vav 8gro•a 

'Exov•ac; Jlta 1ttxgT) yEUO"TJ 'tQtXVJ.liac; cr•a xEiA.TJ . 

�EV dvat yta va A.oyaQtcl�Et<; yaA.avT) ro<; 'tO x6x-

xaA.o ä.A.A.o xaA.oxaiQt 

rta V' Ö.AAcl�OVVE QEJ.lJ.lU 'ta 1tO'tclJ.11U 

Kai va O"E 1tUVE 1ticrro O"'tT) JlT)'tEQU 'tOV<; 

rta va �UVUcplAltO"El<; Ö.AAE<; XEQUO"tE<; 

�H yta va 1tii<; xaßaA.A.a O"'tOV JlUiO"'tQO 



Auf den Lippen Sturmgeschmack 
Und ein Gewand rot wie Blut 
Tief im sommerlichen Gold und im 
Duft der Hyazinthen- Wo bist du nur gewesen 

Dort unten zwischen Strand und Bucht und 
Kieseln 

War kühles herbes Meergras 
Doch tiefer noch ein menschliches Gefühl, 

das blutete 
Staunend hobst du deine Hände und nanntest 

seinen Namen -
Kamst leicht wieder nach oben, 
Wo in durchsichtiger Tiefe dein 

eigener Seestern strahlte. 

Höre, das Wort ist die Einsicht des Alters 
Und die Zeit ein sonderbarer Bildner 

des Menschen 
Über ihm die Sonne, Gewalt der Hoffnung 
Und du, noch näher, umfängst die Liebe 
Bitteren Sturmgeschmack auf den Lippen. 

Nie wieder wirst du sommerliche Bläue so tief 
fühlen, 

Daß Ströme ihre Wege ändern 
Um dich zurückzuführen ihrer Mutter zu 
Daß du noch einmal Kirschen küßt 
Oder der Nordwind dich auf seinen Rücken nimmt 
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l:tOU� XtVÖUVOU� 'tOOV ßQUX,O>V Jle 'tTJ X,'tEVlO'Ul 'ti'j� 

SUeA.A.a� 

E>' rmox.atQE'tTJO'Et� to aivtyJla crou. 
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Auf die Felsen gestützt ohne Gestern und Morgen 
Auf die Gefahren der Felsen, Sturm im Haar 
Wirst du von deinem Rätsel Abschied nehmen. 


